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davon vorbereitet, andere muıt spontaner Beteiligung. Die anfangs geduldete Störung oder 1Ur

folkloristische Bereicherung wurde 1mM Laufe der eit ZU xen Bestandtei des Sonntags die-
SCT bunten Pfarrgemeinde. Die damit verbundene Lebendigkeit pricht auch Menschen d.
die SONS muıt Kirche LL1UT wenige Berührungspunkte en Es ist eın beeindruckendes rie
N1Ss VOIN Weltkirche VOT (Irt Im Gottesdienst der Pfarrgemeinde kommt einer eispiel-
gebenden Wertschätzung remder Kulturen. Dies hat eine positive Signalwirkung für ıne
Gesellschaft, die sich mıiıt der uiInahme un der Integration der „Ausländer” nicht immer
leicht {ut

In den etzten Jahren en iın (Giraz St TA immer mehr ersonen AaUus dem Iran, Irak
und Afghanistan die Taufe ebeten. E1n pfarrlicher Katechumenatskurs wurde aIiur e1n-
gerichtet. hre Vorbereitung mıt einer sukzessiven Einbindung ın die Pfarrgemeinde dauert
mindestens eın Jahr. Alle Felern aufdem Weg des Christwerdens die Feler der Aufnahme In
den Katechumenat, die eler der Zulassung ZUT Taufe un die Feier VOIN aufTfe und Firmung
In der Osternacht sind eın unsagbar wertvolles eschen für die gesamte Pfarrgemeinde.
Miıt dem Mut un der Entschiede der Taufbewerber/innen aus dem en und Fernen
()sten wird der Glaube der normalen Gottesdienstteilnehmer/innen herausgefordert und sC
stärkt. Selbstverständlich bringen sich diese Leute mıt ihren Muttersprachen Farsı un Ara-
1SC. mıt kurzen Gebeten un: Fürbitten gelegentlich auch In die Feiler des Sonntags eın
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orkshop „Neues Feuer chenkt Heima
Beheimatung In Moviment]I, In kleinen Gemeinschaften und In der Iturgie

Wiır hielten nach der Begrüßung un e1- MMMAG (JEORG MAYR-MELNHOEF
ELISABETH MITTENDORFERNeTr kurzen Vorstellung Te1 Impulsvor-

trage: arbeiten als Pastoralassistent/in in der
Lorettogemeinschaft Salzburg, St Blasien.5 Zunächst eine Vorstellung uUNseICcI LoO-

rettogemeinschaft,
2 dann spekten, W1e WITFr bei u1ls die Vlier Grundvollzüge der Kirche en versuchen,
un schlie{fßlich

ZUT Schönheit der Liturgie.
In welterer olge thematisierten WITF, WwW1e WIT ın der Lorettogemeinschaft in Salzburg VOT em
ın den VeErgangCNCN onaten viele Flüchtlinge in uUuLNseTITeTr Mitte willkommen heifßen durften
un ihnen eın uCcC weiıit Heimat vermitteln konnten un können. 1ele Männer un: Frauen
AauUus Syrien, dem Iran und dem rak SOWI1E AaUs Afghanistan kommen se1it vielen Onaten
gelmässig uUullseTrenNn diversen Angeboten. Einige VON ihnen bereiten sich 1n diesen agen auf
die aufTfe VOT und werden VOIN uns dabei begleitet.



erıchte aQUus den Workshops

/uUu

DIE ORETTO GEMEINSCHAFT
Entstehung, Spiritualität
„DIie Vision“

„Pläne des Heils!“ (Jer Wır sehnen UunNs nach einem euer
des eiligen Geistes In UuUNsSerTelN Land, nach einem Pfingsten Im
Herzen der Kirche wollen wır er für eIne Erneuerung der Kiırche
beten, wirken und leben Im Vertrauen auf die na und Charismen
Gottes chaffen wır Raume, In denen Gott erTfahrbar wird Wie Im aus
Von azare kann Gott In en einziehen. Urc eın en In
Gemeilnschaft moöchten wır Uuns auf dem nersönlichen Weg der
Heiligkeit begleiten.

/u

D-
LLZUGE E  Verkündigung

Gemeinschaft

ZUu 3)

UND SCHONHEIT
Da IM Vertrauen auf die Gnade un Charismen Gottes
schajten WIr Räume, In denen ott erfahrbar wird.“V

a Schönheit un Ästhetik In diesen „Räumen
Man sol/n dort eın

s Persönliche Fxzellenz ott verdıen Bestes
E Versuch, Puls der /eılıt sern
» Mut, Neues auszuprobieren
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orkshop Fremde Hermat Frauen und iIturgie
Im orkshop „Fremde Heimat. Frauen und Liturgie” wurde das Ihema ıIn einem Dreischritt
bearbeitet.

Liturgiegeschichte und Frauengeschichte
E VE (JREINERMiıt dem IC auf un: ın die Liturgiegeschichte

können Zzwel Feststellungen getroffen werden. leitet 1 Seelsorgeamt der Erzdiözese Salzburg
die Bereiche Liturglie und Diakonie:Zum einen gibt geschlechtsspezifische, his-

1E ist se1f vielen Jahren Mitglied der EK
torisch nachzuzeichnende gottesdienstliche Le- und bringt jer die Perspektive VOT brauen e1n.
benswirklichkeiten VoNn Frauen als Frauen DbZwW.
VOIN Frauen als Andere Zum zweıten hat die traditionelle (Liturgie-)Geschichtsschreibung
die geschlechtsspezifische Praägung gottesdienstlichen Lebens bisher weitgehend ignoriert. Es
wurde eın scheinbar geschlechtsneutrales Bild VO Gottesdienst gezeichnet. Dieser Zugang
nımmt nicht wahr, dass Menschen ın einer bis In Details geschlechtsspezifisch geordneten
Wirklic  eit en IDiese wird einerseılts VOIl beiden Geschlechtern geteilt, andererseits 1st S1e
über weIılte Strecken VOINl annern epragt. Die Zusammenschau VO  5 Alltagsgeschichte, Frau-

und Liturgiegeschichte lässt interessante Ergebnisse Als Beispiele können die
Lebenserfahrungen VOIN Frauen mıiıt Menstruation, Schwangerschaft un: Geburt mıt weıtre1l-
henden gottesdienstlichen Konsequenzen genannt werden, der ALZ 1mM gottesdienstlichen
aum privat un öffentlich), die Rolle der Frauen 1n der Glaubensweitergabe, das Erleben
VON Frauenalltag un Frauensonntag, Klöster als Freiraume für Frauen Vermutlich ent-
steht eın differenziertes Bild, das in den Farben zwischen patriarchaler Ordnung un: Befrei-
ungserfahrungen changiert.

LiturgischeWund Frauenbewegung

Frauenliturgien, W1e S1e heute gefeiert werden, sind herausgewachsen aus verschiedenen
Stroömen. Wesentliche Quellen sind die Liturgiebewegung, kirchliche Erneuerungsbewegun-
SCH iın ihrer 1e un: die Frauenbewegungen des VErSANSCHCNH Jahrhunderts, die glei-
cher eit Tage traten.

Berührungspunkte VO  H Liturgle- und Frauenbewegung wurden nicht systematisch bear-
beitet, sondern entstanden bei Gelegenheit. Dabei gab die Frauenbewegung der Liturgiebe-
WCSUN$S das Ihema VOI, aber eine wirklich ernstzunehmende Auseinandersetzung mıiıt dem
vielfältigen Gut der Frauenbewegung entstand nicht, obwohl die liturgische ewegung einen
beliebten zeitgenössischen Rahmen für aufßßerhäusliche Aktivitäten VOoNn Frauen darstellte

Außerungen ZA: Frauenbewegung sind aus konservativem 1hemenrepertoire genährt wl1e
das Urteil über die „Vermännlichung der Frauen (Odo Casel), ihren „Wissensübermut” oder
den „Freiheitstaumel“. Dementsprechend tellte Aemiliana Löhr, Benediktinerin aus der AD-
tel Heiligkreuz iın Herstelle un: bekannte Autorin der Liturgischen ewegung fest „Als


